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als idealer Seelsorger gefeiert, der andere ber als politi-
scher ampfhahn oder roter Hetzkaplan verschrien werde,
ıst absolut gefordert, daß die Seelsorger dort, WO
die Verhältnisse gleich der ähnlich gestaltet Sınd, das-
sSe orgehen hinsichtlich polıtischer Betätigung e1IN-
halten Eıne solche gleichmäßige Haltung äaßt sıch ber
NUr erzielen, sıch die Deelsorger vorher quft geme1n-

Konferenzen ber das einzuschlagende orgehen
geein1gt en Daß be1 allen diesen Beratungen, Ver-
handlungen, Entschließungen das Eiınvernehmen mı1t dem
ersten deelsorger der 1Özese, mıt dem Bıschofl, herzu-
tellen ist, ergıbt sich aus der atur der ac aqals etwas
Selbstverständliches (Fortsetzung folgt.)

DIE Tagung FÜr Exerzitien-Organisation.
Von Diözesan-Exerzitiendirektor Dr theol. ef phil ubowy, Breslau

In den Exerzitien-Sonderversammlungen TUr Klerus
und La1en qu{t den Katholikentagen Stuttgart 19925 un
Breslau 1926 WTr der Wunsch ausgesprochen worden, die
Diözesanleitungen der Exerzititenbewegung ollten unter-
einander EINGETE Fühlung nehmen. Diese Anregungen führ-
ten 1n der ersten JTagung, dıe VO  —> 1)h6zesanleıtern alleın
abgehalten wurde, nämlıich anläßhch des Katholikentages
1n Dortmund 1mM Tre 1927, unter dem Vorsitz des hoch-
würdigsten Herrn Weıihbischof Dr Hammels-Köln dem
eschlu die Dıiözesanleitungen ollten sich ach Bedarf

gegenselit1iger Aussprache und nregung versammeln:
ıIn jeder 10üzese sollte sSoweılt och N1IC geschehen
sel e1InNn geetigneter Prtester mit der Leitung der A xerziıtien-
ewegqgunGg betraut un möglichst Ireigestellt werden. Zur
Begründung wurde angeiührt: die Bedeutung, Aus-
dehnung nd planmäßige Leıtung des Kxerzitienwerkes,
ferner Fragen der Bewegung, ıhre Organisierung, Errich-
tung un Leıtung der kKxerzitienhäuser, Fınführung un
Anstellung der kxerzıtienmeister, Ansetzung un Aus-
schreiben der kxerzıtienkurse, die Werbearbeit SOWIEe dıe
Fınanzlerung der ewegung verlangen ıIn jeder 1ÖZese
eine eigene  raft und gegenseıltigen Austausch der FT
Tahrungen der einzelnen Dıözesanleıtungen. Die ründung
selbst erTfolgte qu{i der Konferenz reichsdeutscher Di6özesan-
Exerzıtienleiter e1m Magdeburger Katholikentag A

September 1928, ber die 1MmM Auftrag der ersamm-
Jung in der Von a  en theologischen Zeıtschrıften

31*
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meısten un weıtesten verbreıiteten, der „Linzer Quartal-schrıf c Bericht erstattet werden soll
Durch das Zustandekommen der „Arbeitsgemeinschaftder Diözesan-Exerzittensekretartate Deutschlands“ iıst dıe

Magdeburger JTagung eIN Markstein in der deutschen
Kxerzıtienbewegung geworden. des bisherigen Neben-
einander-Arbeitens soll eıne einheıtliiche Zusammenfassungder Gesamtbewegung gemeinsamem Vorangehen un
gegenseltiger Förderung erfolgen. Dıie Arbeitsgemeinschaftomm Jährlic wenigstens einmal Beratungen
SAa MeN un hält alle TEl Jahre eine Generalversammlungah Zum Vorsıtzenden wurde der hochwürdigste Herr
Weı  1SCH0O IIr ammels gewählt, ZU Vorsitzenden
der Breslauer Kxerzıliendirektor, ZUi Schriftführer der
Ölner Diözesansekretär IIr unke, Vorstandsmit-
gliedern Rektor Bockel-Freiburg BT:; Novatus Flashar

er un Bolloma .S J.-Berlin-Biesdorftf. Daß
schon dıe erste Zusammenkunft Fruüuchte gezeitıgt hat,
wurde VO  — ST Eminenz Kardinal-Fürstbischof IDr Ber-
tram ıIn einem Schreiben anerkannt miıt den Worten: „Es
wıird IMIr ZULI besonderen Freude gereichen, auf der näch-
sten Kuldaer Bıschofskonferenz mitteilen können, daß
diese Zusammenarbeit bereıts belebend un Ordern: urc
den Austausch der Erfahrungen gewiırkt ha

Von den sonstigen FErgebnissen der MagdeburgerJagung Se1 1er 1n Korm VO  > kurzen Leitgedanken mı1ıt-
geteut, WaS TUur den Gesamtklerus VO  —_ Interesse SeIN dürfte
W eihbischof Dr Hıllebrand, der dıe Tagung 1m uftragedes hochwürdigsten Biıischofs IIr Klein VO  Z aderborn
besuchte, betonte 1n se1lner Ansprache: Bel Visıtationen

auf, daß der Kxerzıtiengedanke ın den (18meinden
Wurzel geschlagen hat, die hochwürdige Geistichkeit
alilur Interesse zeigt un mıtarbeitet Darauft omMmM
A daß INa  S den deelsorgsklerus TUr die Exerzıtien SC-wınnt;: annn werden die Laıen auch bald aiur sSeEIN.
Dringend notwendıig ist CD uch den Diaspora-Katholikengünstige Fxerzitiengelegenheiten schaffen LFerner ist
eine sroßzügige Aktion ZUT: Unterstützung unbemittelter
Kxerzitanten, namentlıich olcher Aaus dem Arbeıterstande,erforderlich Vorbildlich ıst die Fınrichtung einer
Studentenverbindung, dıe für Kxerzıtanten AaUS iıhren Miıt-
ghedern einen Unterstützungsfonds eingerıichtet hat Dieser
Gedanke 1ä.ßt sich ohl auch 1n anderen Verhältnissen
urchführen.

Als Grundlage TUr die Beratungen TolgendeReferate VOon Diözesanleitern A4aus verschıedenen Gegenden
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abgesehen VO  _ dem ber die Gründung der Arbeıts-

gemeinschaft vorgesehen: Bericht der reichsdeutschen
Exerzitienleıiter ber die bısherige Arbeıt ıhres Kxerzıitien-
sekretarıantes un seine Fiınordnung 1n die I)hözesan-
eNorden Die Werbearbeit des I1Mh6zesan-Kxerzitien-
sekretarıates. 1)as Zusammenarbeiten des DIiöÖözesan-
Exerzı:tiensekretarıiates miıt den EKxerzitienhäusern un
Exerzitienmeistern. Gewinnung des Jerus für die
Exerzitienbewegung. I] e Kxerzitien-Werbepredigt.

Die richtige Auswahl VO  — EKExerzitanten ZÜFr Vertiefung
der Kxerzitienbewegung. Gewinnung VO  z Mitteln FÜr
minderbemittelte Exerziıtanten. IDie allgemeın interes-
s]ierenden EKrgebnisse VO  va Vorträgen und Aussprachen sind
olgende:Koerzitien un katholische Aktıon Die Exerzitien
sind als Hochschulen des Laı:enapostolates unerläßliche
Voraussetzung un eiINn Hauptmittel ZUT FHFörderung der
katholischen Aktıion S1e helfen, 1Lajenhelfer werben,
S1E mıt apostolischer Gesinnung erfüllen un S1Ee auUuS-
dauernd erhalten Die organısche Verknüpfung des
Kxerzitiengedankens mıiıt UNSeEeIEIN Vereinsleben iIst eın
sehr zeıtgemäßes ıttel, verınnerliıchen un VOL

Veräußerlichung, oberflächlichem „Betrieb“, UÜberwuchern
VOoO  z Sport un Vergnügen schutzen. In allen Lalen-
exerzıtien sollte ‚e1gens un eindringlich der ApDostolats-
Ssedanke behandelt werden.

Verhältnis DON ErtTerzitien anderen außerordentlichen
deelsorgsmitteln. Der Begriuit „Eixerzıtien“ soll nıcht Ver-
wıscht, darf nıcht AA4T andere ın ihrer Art quch schr
wWwWer£volle Veranstaltungen der qaußerordentlichen Seel-

wıe . liturgische agungen, relig1öse Wochen, Ein-
kehrtage übertragen werden. Fınkehrtage sind berechtigt:

als Erneuerungsmittel TUr E xerzitienteillnehmer (vgl
Missionserneuerung), q{s Jlage der ammlung TÜr soiche,
die eım Desten Wiıllen weder Zeit och Geld {Üür die e1il-
nahme Exerzitien auibringen zönnen oder TUr diese
nıcht reiıf sınd, als Anregung ZULX Teilnahme ge1ist-
lıchen Ubungen für solche, die dagegen och große NOT»
urteile überwınden haben S1e dürfen ber den geist-lichen Übungen nıcht Abbruch tun In ihnen soll regel-
mäßıg quft dıe Teilnahme geschlossenen E.xerzıitien hın-
gearbeıtet werden. Halbgeschlossene sogenannte Heım-
exerzıtien sınd NUr annn ıllıgen, wenn S1E die AÄANS
forderungen geschlossene Eixerzıtien SsSOWeıiıt NUur immer
möglich erfüllen, insbesondere WENN der Leıter mıt der
im Exerzitienhaus ichen Methodg vertraut ist, ferner
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die Teilnehmer Lagsüber 1n dem Heim (klösterliche Anstalt,Krankenhaus, Vereinshaus, Schule S, sıch aulihalten
un DU ZU Ubernachten ach Hause gehen ament-
lıch 1n der Dıaspora, 1ın Industriegebieten un unter der
armen Landbevölkerung kommt die Durchführung ’ VOonNn
Heimexerzitien In rage. Drei Kınkehrtage VOT der Schul-
entlassung mıt relıg1ösen Vorträgen, die auftf den Übergang
us der Schule 1Ns Leben vorbereıiten, sind sechr CMD-ifehlen. Man NENNeEe jedoch diese Veranstaltung N1C
„Kınder-Exerzitien“, da naturgemä keine geistlichenUbungen SeIN können, he1l den Teilnehmern jedoch diese
ırrıge Meiınung hervorgerufen wird. Namentlich be1 dem
hlasıerten eıl der eutigen Jugendlichen (auch solchen,
die ach der Schulentlassung, ber in noch N1ıC hın-
reichendem er, wirklichen geistlichen UÜbungen teıl-

haben) besteht die (‚efahr der Ablehnung:„Ach WaS, Fxerzitien; schon mıiıt
mıch NC mehr. gemgcht ; interessieren

E xterzittenmeister. Tüchtige Kxerzitienmeister sınd das
heste Werbemittel für die geistliıchen Ubungen nbe-
chadet der Struktur des srundsätzlichen Teıiles der KFxer-
zıt1en sollen diese eine praktische Fınstellung tür die
Sonderbedürfnisse des betreffehden Standes erhalten.
Solche Lebensnähe und die Vertrautheit mıiıt den Standes-
Iragen WwITd uch AaUSs La:enkreisen nachdrücklich OC-wünscht. Darum wIrd VO eıte der Diözesanleiter die
Ordensoberen die gerichtet, den iıhnen unterstellten
Exerzıtienmeistern Zeıit geben, ıhre Vorträge jeweilsfür den betreffenden an passend umarbeiten können,
ferner fÜr einzelne Stände, Lehrer, rbeıter, Kauf-
eute, KReichswehrsoldaten, Schutzpolizeibeamte, Spezla-listen heranbilden jassen. Entschließung: „Die Kon-
ferenz begrüßt mıt Dankbarkeit dıeAnregung der ‚„„Miss1o0ns-
konferenz“,*) geeignete Kxerzıtienmeister, solche,
dıe dem Lebenskreis der Kxerzitanten eines betreffenden
Standes nahestehen, ZU Verfügung tellen el
wollen WIT NIC vertfehlen mıtzuteilen, daß WIrFr Aus-
wüchse In der Spezlalisierung der Kurse eliner gesundenEntwicklung der Kxerzitienbewegung TUr abträglich Hal-
ten.  <c Die Leıter der Kxerzitienbewegung sollen en
Exerzitienmeistern, dıe ja elıne schwere, dıe physıschenun gelstigen Kräfte anstrengende Arbeıt eisten müssen,
Mut machen, ihnen VON uten Erfolgen der Kurse be-

der Zusammenschluß der Männerorden und —kongregation_en1 W,
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richten und * mitte’i_len, was 1N ihrer / Methode }besorvnders
gewiırkt hat

der Exerzititenbewegung. TZiel der einzélnenVertiefung
Exerzitien-Organisationen dari nıcht Se1N, eıne möglichst
hohe Teilnehmerzahl TUr die Statistik erreichen, andere
Diözesen A4UuS Konkurrenzrücksichten einzuholen. Vielmehr
ist zweckentsprechende Auslese der KExerzıtanten geboten
Nıcht iromme Jungfrauen, alte ütter, (Gıreise sollen die
Kurse tüllen, sondern solche, die KExerzıtien hbesonders
notwendig en Richtunggebend sind die VO  > Kardıinal-
Fürstbischof Bertram* gegebenen Weisungen: AZu hbevor-

1ST. dıe Teilnahme solcher, die 1mM ampfe der Welt-
anschauungen stehen solcher, VO  P denen Z hofien ist,
daß ıhnen mıiıt der Teilnahme ernst sein wird, und dıe
einigermaßen genügen ge1istıg interessiert sınd, Nutzen
Aaus em Dargebotenen ziehen. Erwünscht ist AUS Ver-
schliedenen praktischen Gründen, ZUTL Teilnahme uch
Höhergestellte 1n der (jemeinde gewınnen solche,
dıe mehr oder wenıger führende eilung en Vor-
standsmitglıeder und Vertrauenspersonen VO Vereinen.
Erfreuhch ISt, daß Lehrer, Lehrerinnen, akademısch 96-
hıldete Männer verschıedener Stände, leiıtende Personen
des wirtschaftlichen JLebens mehrfach e1ın leuchtendes
eıspiel segeben en Andererseıits ist nıcht Ver-

kennen, W1e€e TUr schlichte Arbeiter und Landleute Fxer-
zıtien unter Leıtung eınes Priesters, der ihre Psyche VeI-
STLE und ihre Not ennt, VO  — entscheidendem Nutzen
Se1IN können. Namentlich uch solche wIrd der Seel-
SOTSgEr denken deren eele 1m freudlosen un gefahrvollen
Gruben- un Hüttenbetriebe ach 1C. und Erhebung
heı jenem gelangen, der seine an SErn ın dıe schwieli-
SCn an der dem Arbeiterstande entnommenen Apostel
egte solche, die 1n einem. VO kommunistischen
een beherrschten Industriezentrum eın Martyrıum
für ihre (Glaubenstreue dulden haben seıtens derer, _ dıe
Sanz anderswo Befriedigung suchen.

Da der Kindruck der ersten xerzıtien maßgebend
fürs en ist, sollten S1e N1ıC 1n einem er
gemacht werden, dıe Voraussetzungen TUr das Ge-
lıngen fehlen Darum sollte INa 1n der ege Jungmänner
nıcht VOL dem 1 Jungmädchen niıcht vor dem Lebens-
jahr ZUuU Exerzıtien nehmen, weıl S1E da für nutzbringende
Teilnahme och Nn1cC reif sSind. urc die Ver-
röstun. qauf eine spätere Zeit wird eın pädagogisch wert-

Wiınke 1Ur Förderung der Exerzitien-Bew/egüng ; Breslauer Exer-
zitien-Schrififten NrT. 3,
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volles Spannungsgefühl Ausgelöst. Bıs dahın können S1e
ja Finkehrtagen teiılnehmen

Speztialisterung der Kurse. Unvernünftige ist .ah7zu-
ljehnen, Kurse für Lehrerfrauen un -töchter
Z  MeEeN; vernüniftige ist Wertvo Ehevorbereitungs-EKExerzitien werden mehr anzıehen qals allgemeine Jung-nNÄanner- un Jungfrauen-Exerzitien, weıl sich dıe eıl-
nehmer VO  b ıhnen mehr für ihr persönliches Leben VOeI-=
sprechen. Eın ypus ist gedacht füur Brautleute als letzte
Vorbereitung auft den Ehestand, e1n anderer, der sıch
namentlıch TUr die Großstadt sehr hbewährt, Tur solche,die überhaupt daran denken, einmal 1ın den Ehestand
treten, Iso eLwa für Mädchen VO 1 un Jungmänner
VO Lebensjahre A amı S1Ee N1C erst, WeNnnNn S1e
schon verlobt, sondern WEeENN S1IE verheht SInd, die rechte
Kınstellung tür eine Bekanntschaft un das sıch daraus
ergebende Eheverhältni Sgewınnen. Sonder-Exerzitien siınd
besonders geboten Tür dıe J ausende katholischer ung-lehrer nd Junglehrerinnen, die seıit Jahren aut Anstellungharren, vielfach schwer das tägliıche rot 1n allen
möglichen Beschäftigungen rıngen mussen, oft erst mıt

Jahren 1NSs Amt kommen un heiraten können, ın
großer Gefahr sınd, verbıttert werden un seelisch
zerbrechen. Ihnen ollten die Exerzitiensekretariate 1n
allererster Linıe Unterstützungen ZUr Teilnahme e1ge-
Nen Junglehrer-Exerzitien vermitteln. DIies tut uch
dankenswerterweise der St.-Josefs-Exerzitienverein 0-
ıscher Lehrer, der, ın der Provinz Posen gegründet, sichdarüber hinaus verbreıitet hat Keichswehr-Exerzitien
werden Von der Milıtärverwaltung UuUrc Gewährung VO  eUrlaub ohne Lohnausfall geiördert. Schwierig sınd Re-
kruten TUr Vorbereitungskurse VOL dem Eıintritt in dıeReichswehr erfassen. Bewährt haben sıch Sonder-Exerzitien 1Ur Schutzpolizeibeamte. Überraschend günstigeErfolge haben erfahrungsgemäß geıistliche Ubungen In
Gefängnissen un Zuchthäusern. Sehr empIehlenswert istdie Veranstaltung VOoONn Heimexerzitien TUr Arbeitslose.Dabel ist aiur orge Lragen, daß sıe 1n den Eixerzitien-
a  en VO  an der Stempelpflicht befreıit werden. Außer-
ordentlich wichtig ist die Abhaltung eigener Kurse 1UrHebammen. Sonderkurse für Konvertiten sınd wohl N1IC.
katholisches Leben besser kennen lernen.

empfehlen, weiıl S1e 1n gewöhnlichen geistlichen Übungen
Verhältnis des Diözesansekretariates den Exerzitien-häusern. Das Sekretariat hat die Aufgabe, eiıne einheıit-liche Zusammenarbeit der Kxerzitienhäuser ermO0g-
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lichen, ihre Interessen vertreten un sS1e berechtigte
Klagen weıterzuleiten. aiur ist empfehlenswert der Zu-
sammenschluß der Exerzitienhäuser einem Diözesan-
verband DIie einheıitliche Arbeit ist WeEertLvo TÜr die Auft-
stellung des EKxerzitienkalenders, dıe praktıische Anordnung
der verschiedenen Standeskurse, dıie Verhütung planlosen
Ekirstehens VO  u Kxerzıtiengelegenheiten ohne Rücksicht auftf
schon vorhandene 1n der Nähe, ferner IUr Austausch VO  —
Krfahrungen ber erDe- un Nacharbeıt, Weıten des
Gesichtskreises, amı nıcht es 1m Blıckpunkt des e1IN-
zelnen E xerzıtienhauses beurteilt wIrd.

Die Exerzitienhäuser sollen einen Kostenbeitrag TUr
die Kurse bestimmen, In den alles, uch die Entschädigung
TUr den Exerziıtienmeister., eingerechnet ist Freiwillige
Spenden mögen entgegengenommen werden zöNnnen. Da-
> sollen verboten werden Nebensammlungen über-
eifriger KFxerzitanten, D TUr eın Hochamt, Kapelle,
Schwestern u. Ws weıl Minderbemittelte dadurch L1n
Verlegenheit kommen und das (egsammelte In keinem
Vergleich STLEe dem Mißkredit,
Ubungen dadurch kommen können.

den die geisj:lichen
Gewinnung des lerus I)as ist äbgesehen VON der

Gewinnung Lüchtiger kxerzıtlienmeılster der wichtigste,
entscheıdende, ber mıtunter uch schwierigste Kernpunktdes Exerzitienproblems. Und doch sollte der Weltkierus
siıch „J1ua res agıtur.“ Die planmäßige Förderungder Kxerzitienbewegung chafft „katholische Zellen auch
1n schwierigsten Seelsorgsverhältnissen, wirbt La:en-
apostel, ann Gruppen9 hıe un da
eine Pfarrgemeinde umgestalten.* WerbetagungenTUr Priester un Dekanatsvorträge ollten in iImmer
weıteren reisen dıe UÜberzeugung wecken, daß 1n der
relıgıös-sıttlichen Not uUunNseTer Lage die geschlossenen geist-lichen Übungen elınes der wirksamsten un nachhaltıigstenıttel ZABER innerlichen Hörderung un apostolischen Eiın-
stellung der uten, ZUF Festigung der Gefährdeten, oft
>} uch ZUTFL Rettung der Abgestandenen Sind. Eis wırd
sehr begrüßt, daß in .einzelnen Diözesen die Alumnen desPriesterseminars für dıe Kxerzitienbewegung interessiert
un ıIn die Exerzitienarbeit eingeführt werden. Als o1fı-
zielles rgan für die Exerzıtienarbeit des SeelsorgskleruswIird die VO Kxerzitienhaus der Franzıskaner ın Wer|l 1. W

Belege aTiuUr siehe beispielsweise bel ubowy, Planmäßige
Hörderung der Exerzitienbewegung;: Theol.-prakt. Quartalschrift 1926,
Z
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herausgegebene Viertehahrsschriuft „deelsorger und Fxer-
zıtien“ empfohlen.

Werbearbeit. Das Ziel darti nıcht durch
sturmısches Drängen hervorgerufene Strohfeuer-Begeiste-
E  » sondern C1IHC ruhıige, auf weite Sicht arbeıtende, ber
zielbewußte un planmäßige Schaffung der UÜberzeugung
VO Wert der Eixerzıtien, dıe eseıtigung der vorhandenen
Vorurteıile un der organısche Ekınbau des KExerzitien-
werkes die schon vorhandenen Diözesan-Urganisationen,
WEeNnNn INna  a N1ıC CI9ENE E xerzıitienbünde gründen 111
WIC S1C sıch den Diözesen München-Freising, ürzburg
nd Bamberg bewährt en Fntschließung „DIie Kon-
ferenz an den Spıtzenorganısationen, diıe den Fxer-
zıtıiengedanken 111 iıhr Programm aufgenommen en
Beıl Vertretertagungen der Di6zesanverhbände ist C111 Re-
era ber dıe Bedeutung der kxerzitien {ür dıe 1ele und
ufgaben des Verhandes nd C116 Entschließung eZUg-
hlich SC1INELr ellung ZARE Exerziıtienbewegung aqanzustreben.
In jedem erbandsvorstand und jedem katholischen
Vereıin sollte C112 ıtglie qals hauptamtlıcher FKörderer
(Förderıin) der Exerzitienbewegung SCWONNEN werden
ewanr hat siıch der Breslauer UOrganısationsplan TUr
dıe 1özese der VON der geistlıchen Behörde ernannte
Diözesan-Eixerziıtiendirektor, ıhm ZUT Seite der Ih6zesan-
Exerziıtienausschuß (Weltgeistliche AaUus verschledenen
egenden der DIiözese, VOoO den Urdensprovinzlalen e_
nannte Vertreter der Männerorden, dıe Exerzitien ab-
halten VOoOon den (reneraloberinnen bestimmte Vertreterıin-
NenNn der weıblichen Kongregationen, dıe KExerzıtienhäuser
aben, Vertreter der Dıiözesanverbände) der Verbin-
dung mıt den Diözesanpräsıiıdes mehrmals re Fragen
der Kxerziıtienorganiısation era R jedem TCA1-
presbyterat (Dekanat) eIN geistlicher Archıpresbyterats-
Fxerzıtienförderer: jeder Piarreı eC1INn geistlicher arr-
Exerzitienförderer, dem nach der Bestimmung der 1)6ze-
san-Synode VOIN re 1925 dıe Werbearbeıt, Finan-
ZIEFUNG, Erhaltung der E:xerzitienirüchte oblıegt;
jedem Verein C111 Exerzitienförderer (-förderin), der ZU

Unterstützung und Entlastung des Klerus dıe DEIrSON-
1C Werbearbei den Vertriehb VO parmarken und
kxerzıtienschriften, insbesondere der onatsschrıt für
alıenapostolat „Der Rufer‘“1) mıt der Beılage „Exxerzıtien-
hbote Tur die 1Öözese Breslau nd Nachbardiözesen“
besorgen hat

Verlag des Johannesbundes, Leutesdor{if

N
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Was planmäßige Werbearbeit erreichen vVermagQg,

beweiıst die verhältnismäßig große Zahl VON Exerzıtien-
teilnehmern 1n einzelnen Dıiözesen, Münster
geschlossene Kxerzıtien Heimexerzıtien
aderborn geschlossene Eixerzıtien halb-
geschlossene Kxerzitien Köln IUr
19927 wurde keine Statıstik aufgestellt), München (alleın
im Exerzıtienhaus Kürstenried 1298 8000 KExerzitanten),
reiburg geschlossene Exerzıtien rund 3500, halb-
geschlossene Exerzitien ierner der Auischwung 1N
den Diözesen Breslau mı1 nahezu Tast VeTr-

doppelt gegenüber ürzburg Zunahme u  z
eın Viertel), Speıler, Osnabrück un Hıldesheim In der
Frzdiözese München-Freising hat die holländische Methode
der sogenannten Pfarrexerzıtien gute Kriolige gezeltigt,
daß nämlich der Leıter des Exerziıtienhauses 1N den eIN-
zelnen Pfarreiıen Werbepredigten hält und diese annn
sogleic TUr eıinen Kursus Testiegt. Be1l Exerzıtien für Hoch-
schulstudenten hat sıch die Werbung durch dıe erbande
und en Herren bewährt Zur Werbearbeıt h6heren
Lehranstalten werden einschlägıge Broschüren ON 1Lınd-
worskı J28) un ömınghaus J2 empfohlen. Zu
Werbevorträgen 1ın Vereinen mögen in den Ferien heo-
logiestudenten angeregt werden. Um Müttern dıe eil-
nahme geistlichen Übungen ermöglıchen, tut Ver-
mittlung zuverlässiger Vertretung ZU!T: betreuung der
ınder oder deren Unterbringung 1n einem Kinderheim not

erbepredigt. Soll che Exerzitienbewegung erstarken,
ist die Werbepredigt 1n den Pfarreien unerläßhlich Sehr
egrüßen ist C daß in einıgen Diözesen allhährlıc eın

onntag, Zr Christus-Könıig-Fest, für dıe Exerzitien-
Werbepredigt bestimmt IS Dıie Werbepredigt mMmMu wirk-
S4aLe Beispiele AUS der Praxıs der Exerzıtien bringen.
Aus der erfolgreichen Tätigkeit In der Erzdiözese München-
Freising wırd Tolgendes Schema einer Pfarr-Werbepredigt
empfohlen : Womöglıich Anknüpfung das onntags-
evangelıum, Überleitung qauft cdie leibhehe und geıstıge Not
im 0  €; Darlegung der wahren Not, nämlıiıch auDens-
Iucht und Sittenverderbnis, Rettung 1n der u«cC

Exerzitien und C.harakterbilduné 3 Innsbrucker Exerzitienschriften
TUr Priester und Laıen, Hefit Marianischer Verlag Innsbruck

Die Exerzıtien des eiligen Ignatius uıund die geistig-religiösen
trömungen der Gegenwart; ebd. Heifit

Eiine solche Werbepredigt „Katholische Aktion und Exerzitien“
ist als Nr. der Sammlung „Predigten ZUC kath ktion“, Verlag des
Diöozesan-EKExerzitiensekretariates Breslau 9, iın deutscher und polnischer
Sprache erschienen ; iıne tschechische Ausgabe istv ın Vorbereitung



Christus durch die Ol Papst un Bischöfen empIohlenenKxerzıtien. Was sind Kxerzitien ?. IT Was bringenE xerzıtien ucC.  9 Frieden. TaZU Leben un Sterben
Brauchen WIT a 1l das N1ıC auch? Iso qauf In die Kxer-
zıtien! I11 KRıchtigstellung alscher Anschauungen: „Ich
habe keine Zeıt, eın Geld; rüher INnan das uch
nicht.“ Bekanntgabe VO  — Zeıt un Ort der nächsten
Exerzitien. usammenfassender ppe Zweckmäßıg ist.
C5S, außer der Werbung 1n der Kirche uch In eıner qußer-
kirchlichen Versammlung VOL der gesamten Pfarrgemeindeeınen Werbevortrag, desgleichen später VO  am Zeit Zeıt
Sondervorträge für die einzelnen Stände halten. DıIie
Werbepredigt ıst UT eiIn 1e 1n der Werbetätigkeit.S1e wıird erst Iruchtbar He die persönliche Werbearbeit
seıtens des Ortspfarrers un seiner apostolisch gesinntenLa:enhelfer

ErTerzitien ıIn der Katechese. Damıiıt schon die ınder
miıt den geistlichen Übungen vertraut un Vorurteile
diese zerstreut werden, mu die Belehrung hber Eixerzıitien
un: iıhren Wert schon 1m Religionsunterricht einsetzen.?)er Eınheitskatechismus müßte eine eigene Belehrungber kxerzıtien auinehmen. TO Genugtuung ruft die
Tatsache hervor, daß ein diesbezüglicher Antrag den
Münchener ‚Katechetischen Kongreß 1928 geste un
VOINn Vertretertag des Deutschen Katechetenvereines ZUT
Erledigung übernommen worden ist

Mitwirkung der Presse heı der E xerzittenwerbung. Die
rechtzeitige monatlıche Veröffentlichung der E.xerzitien-
termiıine In katholischen Zeiıtungen un Zeitschriften ist
sehr zweckmäßig, weiıl dadurch eine sroße Zahl VO  en Lesern,
denen eiINn günstiger Termin bekannt- wird, 1n die Kxer-
zit]ien sgeführt werden. Entschließung: „Im Hınblick quf
die Bedeutung der Exerzıitien TÜr das katholische en
1im allgemeinen un die katholische Aktıion 1M besonderen
hıttet dıe Konferenz, dıe Veröffentlichungen der L.Xer-
zitienbewegung besonders auffälligen Stellen auifnehmen

wollen Für das bısher oIit erwıesene ntgegen-
DIie bel Kösel-Pustet In München erscheinende ammlung „Homi-letische Zeitiragen“ bringt als NrT. 1929 ein Hefit „Die Exerzıitien-

Werbepredigt“.
Vgl ubowy, Eixerzitien 1mMm Katechismus-Unterricht R Kate-

chetische Blätter 1925, 36—40; ders., für KExerzitienbehandlung1m Religionsunterricht ; eb LA Eine Neubearbeitung der DBTO-
schüre „Behandlung der Exerzitien 1m Religionsunterricht“ ist 1Ur die Neue
Folge der „Religionspädagogischen Zeitiragen“, hgb vVvon NıV.-Pro' Dr
Göttler und Dr Dubowy, erlag Kösel-Pustet (München), ın USS1IC.
gen
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kommen an S1C verbindlichst S1e wırd dıe FExerzitien-
meıster Werbung TÜr dıe katholische Presse ersuchen
Vorbı  IC ıst dıe Verfügung des Ordinarıates Breslau,
daß der halbjährlhche Exerziıtien- Fermıinkalender
der bıschöfliche Aufruft ZU!T Exerzitienbewegung den
Kırchtüren dauernd angeschlagen bleiıben s<o11

Werbeschriften ngeregt wırd e1INE Vereinheitlichung
der ruckschrıften ber Eixerzıtien Tür SAanz Deutschland
Datir werden die .„Breslauer Exerzıtienschrıften CIM D-
Iohlen, cie SICH WESECNH ıhrer aqaußerordentlıic großen Biıllıg-
eıt ZU Massenvertrieb eignen.* Veröffentlichung wert-
voller Aufsätze TUr Priester und Laıen 888 rechtzeıtig
dem Breslauer Sekretarıat mitgeteilt werden, damıt
Sonderabzüge die ammlung aufgenommen werden
können.

parmarken. IJen soz1ıal schlecht gestellten Ss-
schichten, namentlich Arbeıtern, Arbeiterinnen, Jung-
8 wiırd cdie eilnahme geistliıchen Ubungen
Uurece das lehben der Kxerzitien-Sparmarken ı die Spar-
artie erleichtert Dıie arken werden kxerzıtıienhaus

Zahlung -  cn un dem Diözesansekretarıat
geschickt Dieses überweıst den betrag aiur dem Xer-
ziıt1enNhaus. TE1L1C LLUSSCHN Sıcherungen gegeben S  >
daß die Beträge TÜr 1e€ ] Kommissıon gegebenen arken
tatsächlich eingehen. Eıine vollgeklebte Sparkarte ist e1LN
nützliches (reschenk Gutgestellte Gemeindemitglieder
können dadurch den Kxerzitlien verhelfen

GewinnNUNg DON Mitteln für minderbemittelte FKrerzi-
tanten I)Dazu dienen Exerzitienkassen der Piarreıen Be1l-
hılfen Aus den Vereinskassen Kxerzıtienkollekten, die 111

Verbindung nıt dem Exerzitiensonntag aqnzustreben sSind;
Sparbüchsen ı Vereinslokalen und Familıen; Reingewinn
VO  b Vereinsveranstaltungen; 5Spenden un Stiftungen e1N-
zeiner Personen, dıe klug nahegelegt werden können; der
Exerzitienpiennig VO  — Mitgliedern Vereines oder

Piarrel, der pro OC hberechnet her zweckmäßig
Das Diözesan-Eixerzitiensekretariat Breslau nımmt esteilungen

auf folgende Nummern entgegen Kardinal Bertram, Hırtenbriet ZULC Exer-
zitıien ewegung; erselbe, in TÜr Förderung der Kxerzitien ewegung;
ferner VON verschiedenen Verfassern Planmäßige Förderung der LE,xerzıtlen-
Bewegung; Vom Breslauer Diözesan-Exerzitiensekretarlat (mit ausführ-
Lchen Literaturnachweisen für Fragen der Exerzitienbewegung); Eirinne-
rungen die dreißigtägigen Eixerzitien Exerzitien-Apostel die Front!
Exerzitien, 111 geistlicher Gesundbrunnen Was bringen E, xerzıtien der
Frauenwelt? Wie kann die Frauenwelt die Exerzitienbewegun: fördern?
In polnischer Sprache Auf den Exwerzitien! Flugblätter ardına Ber-
Iram, Au{fruf ZU.  l Kxerzitienbewegung eUtSC. und polnisch); Auf ZULC

religiösen Woche!
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monatlich 111 Höhe VO  — Pfennig eingesammelt WITd
Grundsätzlich sol] AUuSs erzieherischen Gründen und ZUF

Vermeidung VO  — Mißbrauch der Regel H16 der
Betrag TUr kxerzıtien geschenkt werden Der Teilnehmer
soll uch selbst pIer bringen

Nacharbeıt Eıne naC.  altıge Wirkung der geistliıchen
UÜbungen ist WEN18 erhoixifen, WEn die Eixerzitanten
danach sıch alleın überlassen Sind, untereinander keine
Fühlung en un VO  — eıte der Seelsorger keine A
re9UNS bekommen. Diese Nacharbeit äßt sich 1ı dasVer-
einslehen einbauen un hilft wıederum SCINeEeT Ver-
innerlichung Ihr diıenen uch dıe Kınkehrtage, ierner dıe
nregung, NSCAIL alr die Fxerzitien die aloisıanıschen
onntage halten Letzteres hat sıch besonders bel
ännern selbst Reichswehrsoeldaten bewährt Man mMu
1iUT: angeben, Wann dıe onntage beginnen un
enden sollen, sodann nach Möglichkei C111 Büchleıin für
die Gebete un Betrachtungen den Sonntagen miıt-
geben. Wenn e1N Bericht teststellte „Unseren Aufschwung
verdanken WITL dem Umstand, daß WITLE Forderungen g-
stellt haben“, bestanden diese der Verpflichtung
den qaloisianıschen Sonntagen un Bericht
den kExerzıtienmeister ach iıhrer Erfüllung, der sıch MmMeIlst
Zı ückschau auf dıe Wiırkungen der Exerzıtien
der Zwischenzeit erweıtert

n nfer Jür die FA xerzittenbewegung ])as IST.
das allerwichtigste ıttel angesichts der sroßen Schwierig-
keıten. die der k xerzitiengedanke noch überwinden hat
Man eıte Exerzitienireunde azu A SEWINNE S16 insbe-
sondere aiur Jagı11 der O6 mıt SCcC1NEMN rei1gıiösenÜbungen, Arbeiten un Leiden diesem Sinne quizu-
opfern. Beantragt wıird die Kınführung allgemeınen
(zebetsoktav TUr die Kxerzıtien, WIe S1C 111 der 10Zzese
aderborn VO Hımmelfahrt über-Pfingsten schon hesteht
a{iur eignet sich das VO  E der Franzıskusdruckereıi
er a herausgegebene s  ( für die kKxerzıtlien-
bewegung“.

Die Anregungen reiche Magdeburger Tagung 1at
geze1gt, W1e notwendig e1IN einheı:thches Zusammenarbeıiten

der Dıözesan-Exerzitienbewegung' ist Fuür den O_
lıkentag reiburg ] Jahre 19929 ist ach dem Vorbild
on OremMun J6 C116 Versammlung für Laien, Geistliche
un Diözesanleiter Aussichto ögen1U N-
mehr qalle Dıiözesen, denen 1€eSs och nıcht der all 1St,

CI9ENEN Diözesan-Kxerzitiendirektor bestellen un
ihr Diözesansekretariat der Arbeitsgemeinschaft zuiühren,



9

amı überall planmdß1g Nnd EINNELLLLC. die DOM Heiligen
alter gegedene Aujgabe durchgeführt werde, deren Be-
deutung und Ziel den Z WEe1 Fundamentalsätzen SECINeETr

Kundgebung VO Jul 199292 zusammengefaßt ist. „Die
Eixerzıtien ScHhaliien den Menschen SCINEIN innersten
Wesen Ganz e  r Wiır wünschen ringen daß che Kxer-
zıti1en weiıtere Verbreitung finden und daß dıe
Exerzıtienhäuser, wahre Hochschulen vollkommenen,
christlichen Lehens zanlreiıcher erstehen und err-
hlicher erhbiuhen

rzIe  OSZIe INn N: Regel L"* Benenikt
Von eda Aanzer s{ iliıen

Im Laufe dieses Jahres 1929 werden 400 ahre,
da ß onte Cassıno, das tammkloster des großen Bene-
dıktinerordens (zur Zeıt Der &000 Religiosen rstand
Die Völker Kuropas, nNnıC uletzt die Deutschen ıttel-
CUTFODAS, verdanken dem schlichten Abt enedıi VO  —_
Nurs1ia[ un SC11HEIN unscheinhbaren uchleiın
Resoula Monachorum dıe Grundlagen ihreı ultur (jerade

den habsburgischen Staaten sınd die Klöster ach
ST Benedikts ege Pıonlere der ultur, teilweıse auch
der Germanisierung geworden. Man en Admont,
Gurk, Kremsmünster, alzburg, Pannonhalma, BrevnowW,
ST Emmeram Kegensburg, ‚LTegernsee un hundert
andere!

Ihese ege ıst geschrıeben worden zwıschen 539 nd
5492 und besteht AUuS Hauptstücken die mıt
längeren Vorrede eingeleıtet SINd S1e Zeria deuthch
Z WE bschnitte, deren Grenzpunkte zwıschen Kapıtel
und hegen er zweıte e1! brıngt Nachträge die sıch
AUS der Praxıs ergeben en )Das Urexemplar SI  S  o be1l

Klosterbrande 1111 Jahrhundert zugrunde doch
konnte der rtex: ziemhch wıeder hergeste WErden
DIie este derzeıitige Textausgabhe ist dıe des resignıerten
es er Butler Sanctı Benedieti Kegula INONAa-
chorum, “reiburg DC., Aufl., 1927 Eıne glänzende
eutsche UÜbersetzung, ach der WIT die Seitenzahlen ]er
anführen, verdanken WITL der er VO  a Pıus ıhl-
MEYVET: „Die Mönchsregel des heiuligen en  1 Beuroner
Kunstschule, Auifl., 19929

en WIT U uNnseTeEM Gegenstand über, ist
VO  H vornherein klar; daß ST enedi ein anderes Er-
zıehungsziel en konnte qls die sıltliche ebung des


